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Beratungsmodul - Ringveranstaltung („CroppingSchool“) -
Allgemeine Ziele und Themenvorschläge
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BildunG zur NachhaltIgen Anpassung der Landwirtschaft in Deutschland an den Klimawandel – Sensibilisieren, Informieren, Qualifizieren
(GeNIAL)
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[bookmark: _Toc95400486]Um was geht es bei Ringveranstaltungen? 
Der Klimawandel und dessen Auswirkungen stellen für die Landwirtschaft eine große Herausforderung dar. Um potentielle Anpassungsstrategien möglichst direkt und praxisnah an die Bewirtschafter*innen der landwirtschaftlichen Betriebe aus den Bereichen Ackerbau, Tierhaltung, Obst-, Wein-, Gemüse- und Gartenbau zu bringen, können Anpassungsstrategien über sogenannte Ringveranstaltungen vermittelt werden. Die Erfahrungen aus der Praxis haben gezeigt, dass gerade der direkte Austausch zwischen den Bewirtschafter*innen die Akzeptanz für die Umsetzung von Anpassungsmaßnahmen erhöht. In diesem Rahmen können mögliche Maßnahmen und Erfahrungen innerhalb eines vertrauten Kreises ausgetauscht und diskutiert werden. Zur Ergänzung und für einen weiteren Input können fachliche Expert*innen zu den einzelnen, von den Teilnehmenden ausgewählten Themen, eingeladen werden.
Für eine Ringveranstaltung, auch Cropping School genannt, schließen sich mehrere Bewirtschafter*innen einer bestimmten betrieblichen Ausrichtung zusammen, um sich in regelmäßigen Abständen zu bestimmten Themen zu treffen und sich auszutauschen. Regelmäßige Ringveranstaltungen, die mit Besuchen auf den jeweils anderen Höfen der Teilnehmenden einhergehen, bieten den Rahmen, betriebs- und standortspezifisch auftretende Probleme in der Gruppe zu diskutieren und Handlungsempfehlungen untereinander weiterzugeben. Gleichzeitig bieten diese Veranstaltungen eine gute Basis zur Vernetzung der Teilnehmenden untereinander. Die Gruppe wird organisatorisch, fachlich und technisch durch eine Koordinierungskraft begleitet, die die Treffen vorbereitet, moderiert und nachbereitet.
Der Austausch kann um Praxisversuche auf den einzelnen Betrieben erweitert werden.
Das Konzept ist angelehnt an Anbauringe, die Anfang des 20. Jahrhunderts existierten. Hierbei tauschten sich landwirtschaftliche Betriebe zu ackerbaulichen Problemen aus (HNEE, „CroppingSchool“).


[bookmark: _Toc95400487]Vorteile einer Ringveranstaltung
Offene Diskussion und Weitergabe von Lösungsstrategien bei Problemen durch die vertraute Gruppe 
Betriebsvergleiche
Vernetzung der beteiligten Betriebe - vertrautes Umfeld
Praxisnahe Demonstrationsvorhaben auf den eigenen Betrieben
Direkter Austausch zwischen Fachexpert*innen und Praktiker*innen
Demonstration der konkreten Umsetzbarkeit von bestimmten Anpassungsstrategien auf den Betrieben
Motivation für die Übertragbarkeit auf den eigenen Betrieb
Auseinandersetzung der Beteiligten mit aktuellen praxisrelevanten Fragestellungen und Lösungsansätzen 
Ganzjährige Veranstaltungen
Weitergabe von Erfahrungen und Lösungsstrategien über die bestehende Gruppe hinaus
[bookmark: _Toc95400488]Allgemeines zur Durchführung einer Ringveranstaltung
[bookmark: _Toc346282529]Die Berater*in übernimmt bei den Ringveranstaltungen die Koordination der Treffen. Durch eine Umfrage bei den von ihr/ihm betreuten Betriebe oder bei einem gemeinsamen Treffen soll das Konzept der Ringveranstaltung vorgestellt und so Betriebe dafür gewonnen werden. Darüber hinaus können auch die örtlichen Fachzeitschriften, Newsletter, Bauernzeitungen usw. für die Bewerbung mit einbezogen werden.
Die Teilnehmerzahl sollte mindestens bei etwa 6 und maximal 15 Personen liegen, um einen vielseitigen Austausch zu gewähren und gleichzeitig den Aufwand zu relativieren.
Die Betriebe sollten nicht weiter als 100 km auseinander liegen, um die Fahrtzeit zu begrenzen. Darüber hinaus ist es sinnvoll, wenn die Teilnehmenden aus der gleichen Region kommen und somit ähnliche Rahmenbedingungen für die Betriebe (Klima, Strukturierung…) vorliegen.
Je nach Themenschwerpunkte könnte eine gemischte Gruppe aus ökologisch und konventionell wirtschaftenden Betrieben den Erfahrungsaustausch bereichern.  
Anzahl der Treffen kann individuell festgelegt werden, von 4-5x/Jahr bis zu 6-8 wöchentlichen Treffen. Termine können bereits für das folgende halbe Jahr gemacht werden, nachdem auch die Themen gemeinsam festgelegt wurden. I.d.R. werden halbtägige Veranstaltungen (3-4 h) durchgeführt mit der Möglichkeit, zum Schluss länger beisammen zu sitzen. 
Versuche auf den Betrieben sind sehr sinnvoll - es reichen schon einfache Streifenversuche zur Veranschaulichung aus. Wichtig: praxisnah planen und durchführen. Beispiele: diverse Zwischenfruchtmischungen, unterschiedliche Bodenbearbeitungsweisen, Düngevarianten usw.


[bookmark: _Toc95400489]Ziele der Veranstaltungen 
Die Teilnehmenden…
…kennen den Zusammenhang zwischen Klimawandel und der Notwendigkeit zur
   Umsetzung von Anpassungsmaßnahmen
…nehmen aktuelle, praxistaugliche Informationen für ihre Betriebe zu den behandelten 
   Anpassungsthemen mit
…können die vermittelten Anpassungsmaßnahmen auf ihren eigenen Betrieben umsetzen
…profitieren von einer praxisnahen Vermittlung von Fachwissen 




[bookmark: _Toc95400490]Themenbeispiele für Ringveranstaltungen
Zu vielen der hier aufgeführten Themen bietet es sich an, einfache Demonstartionsvorhaben auf den jeweiligen Betrieben der Ringveranstaltungs-Teilnehmenden durchzuführen. 
	Allgemeines zum Klimawandel
	Erfahrungsaustausch, Anfälligkeits-/Anpassungscheck (s. Broschüren), bereits umgesetzte Maßnahmen besichtigen/besprechen

	Zwischenfruchtanbau
	Verschiedene Mischungen (abhängig von Zielen wie z.B. Futternutzung, Bodenverbesserung, Zweitfrucht, Biodiversität…)

	Bodenbearbeitung
	Pfluglos versus reduzierte Bodenbearbeitung
Verschiedene Techniken (Pflug, Grubber, Direktsaat), ggf. Einladung von Maschinen-/Geräteherstellern

	Mulchbedeckung
	Kartoffel-/Gemüseanbau:
Verschiedene Verfahren (Insitu-Mulch, Cut&Carry-Verfahren), angepasste Fruchtfolge mit Zwischenfrüchten, Mulchsaattechnik (ggf. Einladung von Maschinen-/Gerätehersteller)

	Alternative Kulturen
	Anbau von z.B. Kichererbsen, Leindotter, Sonnenblumen, Hirse, Quinoa…
Vermarktungsmöglichkeiten suchen, ggf. Hersteller von Aufbereitungstechnik einladen

	Untersaat
	Verschiedene Untersaat-Mischungen in verschiedenen Kulturen, Aussaatzeitpunkte, Nutzung der Untersaat (Gründüngung, Futternutzung…)

	Gemengeanbau
	Verschiedene Gemengekombinationen (Hafer/Erbse, Hafer/Ackerbohne, Dinkel/Wintererbse…) - je nach Standort und Region
Ernte und Weiterverarbeitung (Trennung ja/nein, Fütterung…)

	Leguminosenanbau
	Anbau verschiedener Kulturen, angepasste Düngestrategie, Verwertungs-/Verarbeitungsmöglichkeiten

	Agroforst
	Anlage eine Agroforststreifens, Heckenpflanzung, Futterhecken, Vermarktung von Agroforstprodukten

	Hitzestressreduzierung im Stall 
	Ventilatoren, Stallöffnungen, Dachaufbauten, Beschattungen, Wasserversorgung, Fütterung während Hitzezeiten

	[bookmark: _GoBack]Grünlandmanagement
	Nachsaaten, Nutzung, Futterwerbung, ggf. Einladung von Maschinen-/Geräteherstellern z.B. für Doppelmessermähbalken, Gülleseparierung

	Weidemanagement
	Verschiedene Weidesysteme im Hinblick auf die zunehmende Sommertrockenheit (z.B. Holistic graze management)

	Ackerfutter
	Verschiedene Mischungen, Futterwertbetrachtung, Anbau

	Bewässerung im Sonderkulturanbau
	Effiziente Bewässerungstechnik, Teichbau 

	Pflanzenschutz
	Alternative Bekämpfungsstrategien gegen (neue) Schädlinge und Krankheiten

	Betriebliche Diversifizierung
	Vermarktungs- / Verarbeitungsmöglichkeiten
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